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Database Publishing

Durch Database Publishing wird
die Druckvorstufe zur Dreh-
scheibe für alle Werbemedien
und verändert sich somit zur
Medienvorstufe. In digitaler Ko-
operat ion mit  seinen Kunden so-
gar zw Produktionsagentur mit
Erfolg. Mehr ab Seite w2

Uerkaufserfolg

Durch die neue XY-Technologie
kann der EverSmart-Scanner es
mit  den ,Croßen< aufnehmen.
Bereits mehr als 1 000 Scanner
wurden verkauft. Seite 915

Uerkaufsargumente

Die Installation eines Workflow-
Management-Systems und die
damit  e inhergehenden automa-
tischen Prozesse ergeben für
Standard-Aufträge eine kosten-
günstigere Produktion. Daß die
Ergebnisse der gesteuerten Ab-
läufe gute Verkaufsargumente
abgeben, lesen Sie ab Seite w15

/Ai ET\fl Offizielles Informationsorgan des Fachverbandes Führunsskräfte
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Erfolgschancen durch Cross Media Publishing

Mu lti med ien : schwieriges,
aber lohnendes Reiseziel
Die ldee, die für den Druck benötigten Druckformdaten auch auf anderen Medien auszugeben, klingt
verheißungsvoll. Besonders dann, wenn man damit neben den Offsetreproduktionen zusätzliches
Geld verdienen kann. Warum machen es dann so wenige? Warum ist der Weg so beschwerlich? Lohnt
sich der Weg nach Multimedien überhaupt? DD hat die Lage für Sie untersucht.
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ten >das Laufen lernte(, also durch
Zugabe von Bildbewegung und Ton
und der Speicherung auf Diskette
oder CD-ROM die >Multimedia-
Präsentation< entwickelte, entstand
ein zweites, Video-basiertes Medi-
um neben dem Druck. Durch die
Weiterentwicklung zum World
Wde Web auf dem Internet, auf
dem man Daten in graflscher Form
darstellen kann, entstand ein drittes

(Fortsetzung auf Seite 95)
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Finanzierung mit öffentlichen Mitteln

Förderprogramme
Brachliegende Potentiale für die

Wie eine Bilanz des Bundeswirt-
schaftsministeriums zeigt, wurden
1996 2,6 Mrd. DM bereitstehender
Fördermittel von der Wirtschaft
nicht abgerufen, auch 1997 wurden
budgetierte Mittel in erheblichem
Umfang nicht beansprucht. Wegen
der in der Praxis offenbar mangel-
haften Aufklärung durch die Haus-
banken besteht dringender Informa-
tionsbedarf, auch für Betriebe der
Druckindusüie. (Gefordert wurde
au c h d[e S e c hsfarb e n- D igitaldru ck
masch[ne Indigo der Firma DGD in
Selchow, Seite g17)
Ttotzleercr Kassen in den Haushal-
ten sind für die öffentliche Förde-
rung unternehmerischer Vorhaben,
(Existenzgündungen, Forschungs-

Belange der Druckindustrie

und Entwicklungsvorhaben, al1ge-
meine Investitionen oder sonstige
Maßnahmen) genug Mittel vorhan-
den. Und dies - entgegen einer
herrschenden Fehleinschätzung -
nicht nur im Osten Deutschlands.

(Fortsetzung auf Seite 910)
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Auch die an zenffaler Stelle in
die öffentliche Existenzgründungs-
förderung eingebundene Deutsche
Ausgleichsbank berichtet aktuell,
daß von in 1997 bereitstehenden
9 Mrd. DM rund 3 Mrd. DM nicht
abgerufen wurden.

Warum bereitstehende
Förderm ittel zur Finanzierung
nicht ausgeschöpft werden
So stellt sich die Frage, warum die
deutschen Unternehmen bereitste-
hende Mittel der EU, des Bundes
und der Länder nicht für die Finan-
zierung anstehender Projekte in
Anspruch nehmen.
Die Antwort hierauf ist vielschich-
tig. Oft wird man hören, daß die
Hausbank mitgeteilt hat, öffentliche
Fördermittel würden ftir das geplan-
te Vorhaben nicht zur Verfügung
stehen. Oder daß die Hausbank
nicht danach gefragt wurde und
deshalb auch nicht auf bestehende
Fördermöglichkeiten hingewiesen
hat. Eine weitere Antworl Angst
vor dem Bürokratismus des Antrags-
verfahrens und der hierftir nicht zur
Verfügung stehenden Zeit. Überra-
schend, aber nicht selten heißt es:
>Geld vom Staat? Nein danke,
haben wir noch nie gebraucht. Wol-
len wir auch in Zukunft nicht.< Für
die zulelzt genannte Begündüflg,
so sie denn einer persönlichen Über-
zeugung entspricht, bedarf es keiner
Lösung. Fehlender Aufkläirung und
falschen Informationen kann jedoch
abgeholfen werden.
Über die Gründe der oft unvollstän-
digen Beratung der Kreditinstitute
im Zusammenhang mit Fördermit-
teln darf aufgrund des Vorhanden-
seins eigentlich qualiflzierter Mit-
arbeiter und - darüber hinaus - her-
vorragender Informationszugänge
spekuliert werden.
Mutmaßlich sind es die nur gerin-
gen Kreditmargen und Bearbei-

Finanzierung mit öffentl ichen
Förderpro trammen
tungsgebühren, die den Banken bei
der Abwicklung von Fördermitteln
gegenüber den eigenen, für die
Bank attraktiveren Produkten ver-
bleiben.
Höchst wahrscheinlich ist es aber
das Informationsdeflzit der poten-
tiellen Kreditnehmer gegenüber
den Banken, durch das sich die
bankeigenen, profitableren Kredit-
produkte besser verkaufen lassen.
Und hier kann durch allgemeine
Vorabinformation (Fördermittelbe-
rater, IHK, Handwerkskammern,
BMWI, Verbände) und ein gezieltes
und insistierendes Nachfragen und
Fordern viel zum Vorteil des eige-
nen Unternehmens bewegt wer-
den. Ein offensives Verhalten der
Unternehmen und ein in die Pflicht
nehmen der eigenen Hausbank sind
die Mittel, um die notwendigen
Informationen zu erhalten.

Förderprogramme sind mehr
als notwendig vorhanden !
Der Förderdschungel ist fast
undurchdringlich. Der Deutsche
Industrte- und Handelsrag (DIHT)
zäh\te in einem jüngst veröffent-
lichten Handbuch (DIHI Hand-
buch der Fördermaßnahmen, Ade-
nauerallee 148, 53113 Bonn, Fax
02 28/ l0 46 63 oder im Internet
www.diht.de) 438 Subventionstöp-
fe. Tatsächlich sind es weit über
1 000!
So ist es nicht einfach, sich hier
zurechtzuflnden und die für das
eigene Vorhaben relevanten Pro-
gamme zu identiflzieren.
Eine Unterscheidung der Förder-
programme kann stattfinden nach
der Phase (Gründung, Wachstum,
Umstrukturierung, Nachfolge), der
Art (ditekte Förderuu1, z. B. durch
Investitionszuschüsse; indirekte
FörderuflE, z. B. durch zinsermäßig-
te Darlehen) oder der Zweckrich-
tung. Die Zweckrichtung kann
unterteilt werden in:
1. Steuerrechtliche Förder- u. Ent-
lastungsmaßnahmen

2 . Exist.?-,, grunduny' -sicherung

3. Kapitalbeteiligungen
4. Anlagevermögen u. Betriebsmittel
5. Schaffung von fubeits- und Aus-
bildungsplätzen
6. Forschung und Ennvicklung/
Innovation
7. Umweltschutz u. Energle
B. Unternehmensberatung und
Bildung/Schulung
9. Mark elsng/ Binnenhand el,
Export/Außenhandel
10. Sonderproglamme u. a.

Förderprogramme für
Mittelstand immer wichtiger
Die Nutzung öffentlicher Förder-
mittel gewinnt für den deutschen
Mittelstand zunehmend an Bedeu-
tung, denn die europäische, ja glo-
bale Konkurr enz wird immer häirter.
Nicht zuletzt auch aufgund im
Ausland noch günstigerer, staatlich
hoch subventionierter Rahmenbe-
dingungen. Neben den >richtigen<
Produkten am Markt bestimmen
schlanke Kostenstrukturen über ein
dauerhaftes Überleben im Wettbe-
werb. Und hier sind Fördermittel
ein wichtiger Baustein im Geflecht
betrieblichen Kostenmanagements.

Dünger für neues Wachstum
in der Druckindustrie
Die Druckindustrie beflndet sich
in einem strukturellen Wandel.
Schlagworte wie Print-on-demand,
Database Publishing, Computer-to-
press, Computer-to-plate und der
Zwang zum Wandel vom reinen
Drucker zum Medien-(unabhäng-
gen) Dienstleister zwingen die
Unternehmen ebenso zlJm Nach-
denken über die richtigen Zukunfts-
investitionen wie der Trend al
größeren und leistungsfähigeren
Betriebseinheiten.
Mit der Frage nach Investitionen
stellt sich aber auch gleich die Frage
nach deren kostenoptimaler Finan-
zierung. Hier können öffentliche
Finanzierungshilfen dazu beitragen,
gegentiber klassischen Finanzie-

rungskonzepten deutlich kosten-
günstigere Lösun gen ̂tgestalten. In
bestimmten Fällen sind sogar
Zuschüsse zu den Vorhaben mög-
lich. Anzuftihren sind hier z. B. die
eigene oder kooperative Entwick-
lung innovativer Produkte oder
Dienstleistungen, der Ersteinsatz
von noch nicht im Markt eingefuhr-
ten Anlagen oder Zuschüssen auf-
grund spezieller regionaler Präferen-
zen (regionale Fördergebiete). Für
die Belange der Druckindustrie ste-
hen zur Finanzierung unterschiedli-
cher Vorhaben eine Yielzahl von
Fördermö glichkeiten zur Verftigung.
Eine wesentliche Voraussetzung der
meisten Förderprogramme ist, daß
es sich bei dem beantragenden
Unternehmen um ein kleines oder
mittelgroßes Unternehmen (KMU)
handelt. Obwohl nicht in jedem
Progtamm gleich, können folgende
Werte als Anhaltspunkte zur Ein-
stufung eines Unternehmens als
KMU herange zogen werden:
Umsatz <40 Mio. ECU
Btlanzsumme s27 Mio. ECU
Beschäfrigte < 250
1 ECU = 1,95 DM.
Es handelt sich hierbei um konsoli-
dierte Werte. Auch darf das Vorha-
ben nicht zu mehr als 25 % im Besitz
eines Unternehmens sein, das diese
Größendef,nition nicht erfullt.

Beispiele für öffentl iche
Finanzierungshilfen
Aus der Vielzahl von Fördermög-
lichkeiten werden nachfolgend eini-
ge bundesweit gültige Progtamme
vorgestellt. Möglich ist, daß in den
Bundesländern weitere, noch vor-
teilhaftere Alternativen existieren.
Die kurz dargestellten Programme
bieten Optionen zur
1 . Existenz gründungsförderung/
Nachfolgeregelung
2. Finanzierung ökologisch günsti-
ger D ruckmaschinen / -te chnik
3. Finanzierung allgemeiner Investi-
tionen
4. Beratungsförderung
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In der Bundesrepublik stehen bis
nrmJahr 2000 gemäß einer Analyse
des IFM Instltutes ftr Mlttelstands-
forschung, Bonn, rund 299 000
Betriebsnachfolgen äfl, von denen
eine hohe ZahI (57 %) nicht famili-
enintern gelöst werden kann. Doch
auch ein familieninterner Übergang
verlangt bei einem Family-buy-out
nach einer begleitenden Finanzie-
rung. Hier sind die Progamme der
Deutschen Ausgleichsbank hilf-
reich, die zur Existenzgründungs-
finanzierung genutzt werden kön-
nen. Es handelt sich um die Pro-
gramme ERP-Eigenkapitalhilfe, ERP-
Existenzgründung, Eigenkapitaler-
gänzung sowie DtA-Existenzgrün-
dung. Bei 1 5 %Eigenkapital können
Beträge von 1 Mio. DM bis 5 Mio.
DM zinsgünstig und langfristig,
max. bis 75% der Projektkosten,
finanziert werden.
Bei der Extstenzgründungsfi.nanzie-
rung sind auch weitere, allgemeine
Förderprogramme, z. B. zur Nach-
frnanzierun g b etrieblicher Investitio -

nen, zu berücksichtigen. In Ost-
deutschland bestehen zusätzliche
Steuervorteile sowie ggf. Ansprüche
auf Investitionszulagen. Auch gibt es
noch Möglichkeiten zur gefö rde rte n
Ref.nanzierung von Kapitalbeteili-
gungsgesellschafren zu attraktiven
Zinsen (Laufzeit bis 15 Jahre , 100 %
Auszahiung, Finanzierungsanteil bis
zu 85 % der Bemessungsgrundlage,
Nominalzins 4,75 % p. a.).

Selten genutzt: Geförderte
Fi nanzierung ökologisch
günstiger Druckmasch i nen
Eine heute immer noch selten
genutzte Möglichkeit ist die der
geforderten Finanzlerung ökolo
gisch gtinstiger Druckmaschinen.
Dabei liefern die heute dem Stand
der Technik entsprechenden Ma-
schinen durch ihren hohen Auto-
matisierungsgrad gute fugumente,
denn sie arbeiten makulaturscho-
nend und damit abfallvermeidend.
Weitere ökologische Aspekte sind
z.B. bei Maschinenkonzepten, die
Computer-to-Technik nutzen, die
Vermeidung der ökologisch bedenk-
lichen Fotochemie (Fixier- und
Ennvicklerbäder) sowie der echte
Recyclingkreislauf der Druckplat-
ten. Nutzbar sind hier ebenfalls Pro-
gramme der Deutschen Ausgleichs-
bank. Dabei können durch Kom-
bination des ERP-Umwelt- und
Energiesparprogrammes sowie des
DtA-Umweltprogrammes 7 5 % der
Investition, max. 10 Mio. DM, zins-

gunstig für einen Zeitraum von
zehn Jahren (auch bis 20 Jahre)
finanziert werden.
Eine weitere Mö$ichkeit ist die der
O ptlon kostenfreier Sondertilgan-
gen. Hinsichtlich der Besicherung
reicht in der Regel die Übereignung
der zu finanzierenden Maschine.
Sollte es mit Sicherheiten Probleme
geben, so kann auch ein umwelt-
orientiertes Programm der Kredit-
anstalt ftr Wederaufbau genutzt
werden. Das KfW-Umweltpro-
$amm (Nomin alzins/Auszahlung
4,50%/96%) ermöglicht bei der
Option zweier tilgungsfreier Jahre
eine Finanzierung von max. 7 5 %

stition betrug 845000 DM. Uber
die beiden Umwelt-Darlehenspro-
$amme (Nominalzinsen/Auszah-
lung 4,75%/96% und 5,25%/
100 %) konnten rund 634 000 DM
(7 5 %) frnanziert werden. Bei einem
Bank-Vergleichs zins von 7 % eviel-
te das Unternehmen einen Kosten-
vorteil von rund 52 000 DM
(6,20 % der Bemessungsglundlage).
Zw Besicherung genügte der Bank
eine Sicherungsübereignung der
Maschine. Der Nominalzins des
ersten Programmes wurde rwi-
schenzeitlich sogar auf 4,50 %
ermäßigt.
Es sollte daher dringend geprüft

werden, ob die anstehenden In-
vestitionen mit positiven ökologi-
schen Effekten, wie beispielsweise
Abfallvermeidu ng/ -v ermind erüo g,
Emissionsminderung oder Energie-
einsparung verbunden sind.
Ein ver$eichbarer Effekt tritt ein bei
Nutzung des Kfw-Mittelstandspro-
$ammes afi Flnanzierung allge
meiner Invest[tlonen, die keine
ökologischen Vorteile bieten und
daher nicht in die beiden vorge-
nannten Programme eingeordnet
werden können. Investitionen, die
eine langftistige Mittelbereitstel-
lung benötigen, sind hier begün-
stigt, insoweit sie der Errichtung,
Erweiterung oder Sicherung des
Unternehmens dienen. Von der
Finanzierung ausgeschlossen sind
Umschuldungen, Nachflnanzierun-
gen und Betriebsmittelkredite (ln-
vestitionen in das Umlaufvermö-
gen). Die aktuellen Konditionen
lauten fin Klammern Werte für Ost):

Laufzeit zehn Jahre, Bauinvestitio-
nen 20 Jahre, Beüag max. 10 Mio.
DM, max. 75% der Bemessungs-
grundlage, Auszahlung 9 6 %, Nomi-
nalzins 4,75% (4,50%), fur Bau-
investitionen 5,05 % (4,80 %). Es
werden bis zu drei Tilgungsfteijahre
gewährt.

U nterneh men sberatu n gs-
förderung
Oft besteht bei mittelständischen
Unternehmen Beratungsbedarf. Ne-
ben den Bundesländern häilt auch
das Bundeswirtschafuministerium
ein Förderprogramm bereit (Unter-
nehmensberatungsförderung), mit
dem bis zu 4 000 DM pro Beratung,
max. 8 000 DM, in Form eines
Zuschusses gefordert werden kön-
nen. Anspruch hierauf besteht fur
die Unternehmen einmal binnen
eines Fünfiahreszeitraumes. Gewis-
se Umsalzgtenzen sind zubeachten.

Expertenrat einhof en !
Bei der Prüfung der Förderfähigkeit
ist anzuraten, Experten mit dieser
Aufgabe nJ betrauen. Zu stark
unterscheiden sich die Alternativen
ftir die Förderung eines Vorhabens.
Denn Größe und Sitz des Unter-
nehmens verursachen bei anson-
sten vergleichbaren Investitionsvor-
haben im Hinblick auf den Umfang
der Förderung gravierende Diskre-
panzen. Auch kann der Schwer-
punkt der Aufgabenstellung rwi-
schen einer möglichst vollständigen
oder einer möglichst günstigen
Finanzierung variieren, so daß
es auf Kombinationslösungen an-
kommt, die nur mit Fachwissen und
praktischer Erfahrung erarbeitet
werden können.
Zum Schluß noch die Grundregel
bei der beabsichtigten Nutzung von
Fördermitteln, die es dringend al
beachten gilt:
Unbedingt vor Aufrragserteilung/
Proj e ktbeginn Antrag ste lle n !

* Der Autor dreses Beitrags,
Betriebswirt NWA) Ralph P.
Obersteiner, ist lnhaber der auf
Fördermittet - u nd Nachfot gebe-
ratu ng spezi al i si erten M AC RO
U nternehmensberatu n g i n
Kerpen/Rheinland,
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* Le-@cj!:3lCI,s-:--Z0-lä. slJl9-p- l--,j Bankfinanzierung

Gesamtkosten
Förderftnanzierung: 177.406 DM

Förderfinanzisrung

17,00i 7,ffi 8,00 8,50
Zinssatz der Bankfinanlerung in 9;

Vergleich Finanzierungskosten Bankfi nanzierung - Förderfinan-
zierung, Finanzierungsvolumen, 75 % = 633 750 DM.

5.50

der Investition, max. 10 Mio. DM,
auf die Dauer von zehnJahren.
Als Besonderheit ist bei Investiti-
onsvorhaben bis 1,945 Mio. DM
eine kostenfreie 50 %ige Haftungs-
freistellung des durchleitenden Kre-
ditinstitutes möglich, was diesem
die Kreditentscheidung mitunter
stark erleichtern kann. Üblicher-
weise kosten derartige Haftungs-
freistellungen, so diese denn mög-
lich sind, einen Zinsaufschlag von
0,50 % p. a.

I ndi rekt geförderte Darlehens-
fi nanzierunt über Zinssubven-
tion kann von Vorteil sein
An dem nachfolgend geschilderten
Praxisfall ist nachzuv ollziehen, daß
auch die indirekt geförderte Dar-
lehensfi.nanzierung über d[e Zins-
subve ntion attraktive Kostenvortei-
le bieten kann. Es handelte sich um
die Finanzierung einer modernen
Etikettendruckmasch[ne. Die Inve-
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